
excolentia ACYUE C recognıtıonem relıquiarum aııno 1649 el. 1775 PEr famo-
iıllım D Hontheim a b auctore ETITOL Montheim appellatum, NecC

ANNO 158504 factam.
Ahbatıa de Juvieny nNOostrıs temporibus exıistit; reliquiaeScholasticae eccles1a parochiali asservanitur ei Liber PCr L01son edıt.

optime ontert ad vindieandam venerationem ei mer1to hısce SACTIS EeXUY1Uı
debitam. Piıolin.

Le tresor de l’a  aye de ainte-Croix de Poitiers
avant Ia Revolution d’apres les ınventaires, les chartes el les MONUMENTS, parMer. A Barbier de Montault, prelat de Ia INA1S5S02 de Sa Saintete. Poitiers,

Tolmes, 1553 vol. 111 S0 e a  Y  A pl
Abbatia Saınte-Croix de Poitiers, fundata C1r6ec24 558 per reECINAL Sanctam

kadegundam el ınter ıllustrissimas (+alliae tot1usque Oorbhıs tLerrarum recensenda
SACPDE SACDIUS PT1INC1P1SSAS 7230 stemmatiıs habuit gubernatrices. Inde a.h IPSIUSineunabulis Radegunda pretios1ssımMas eoenobhio COMParare. studunt reiiquı 5y
ef. hymnı Fortunato composıiti 111l MEMOT1LAN2 aequisitioNIS particulae W  11
adhue cantantur 111 ecclesia uUNıversa.

» Auetor OD  9 quoannuntiamus, plura edidit eiusdem SENETIS ser1ipta,inter alıa „Inventarium thesaurı Moguntiaci. b Kx MOodo, QUO eXCcepta Sun e11s
serıpta, quantum offeranft emolumenti hae editiones 111 promptu est In 1bro
praefato publieı 1UI tacıt quinque inyentarıa de thesauro Cruecis Rvdı.

Fonteneau manuscriptis desumpta ANNISYUE 14(6, 15°C1,; 1573 el (4 CO11-

ser1pta. Disserit auctor. de celeberrimis ver4e Crueis reliquus, SE  D p_ubli_catactaCX ALLNIS 1466 ad de thesauro 1DS0 tractantıa, agıt denique de the-
9 qUaäe6 supersunt, partıbus. KFxplicationes auctorıs tabulis bena confeetis
dilucidantur.

Modo coenobium Sanetae UCruecis FPıctavıensis entrum est fervoOrıs InONa-
SEICI Opera industria iıllustris cardinalis Piıe 110 hausit vıtam el tr di
tiones SummMe venerabiles 1Dı Servantur 76 9 VISOT1LS ple u ine.

>anı Pıolın (Soles

CX diplomat CUuS Salemitan
Urkundenbuchde 15 enserabte C. he uS S VO:! Fr1IC

ch  y Ä t. anı rossherzog ch Bad ener -Landesarchirv
Er:  S  te Ba A ra 2006 CZU Tafeln 1L Siegelabbildun aus der
Lichtdr OI Baeckmann 111 Karlsruhe. Karlsruhe, Druck und

un Hofbuchhandlun 1882 ö9 548 S, mit
OSo Siegela bildungen.

Salem der Salmannsw—_  7D Wr durch viele Jahrhunderte herab Ce1IHNeE der
hervorragendsten Abteien A deutschen Keiches. Gegründet urch den
en (Guntramm Adelsreute Linzgaue, nahe 20a8l Veberlinger-See, dem
nordwestlichen Ausläufer des Bodensee ach der UVeberlieferung 1111 Jahre FEL
wurde das Kloster A Phingsten LE3 VO Lützel aus bevölkert und entwickelt
.  In schon b1ıs Zzu Ende des Jahrhunderts u der reichsten undeinflreichsten Abteıen Deutschlands Besonders während der Zeit d
staufischen Königshauses erlangte alem SrosSsch Einfluss auf die äl
und bewahrte hervorragende Stelle Kirche N! Staa 15 ur geMmMeEINKlosteraufhebung 12 Jahre 1803, ] ın SEW1SSEM Sın elbst h ar ber
hinaus, indem der erste Metropolit der heutigen oberrhe ıische Kirc ENpPrOV1INZ,der S  tTe KErzbischofon Freiburg 111l Br  9 eiINriCc er hard ol ehedem noch
em Kloster S5alem angehört hatte (Janauschek, Or1g., Cisterc O53Das Kloster Salem sammelte frühzeitig e1in eh reich Archiv
Urkunden, deren Originale siıch wieder ‚;olter feindliche VUeberfälle und



ungünstiger Schicksale bıs ZALI- Gegenwart ın seltener Vollständigkeıt erhalten
en )ıeses reiche Urkundenmaterilale blieb ach der ufhebung och ängere
el Ort und Stelle 3888 ers 1540 wurden dıe älteren Urkunden ach Karls:
ruhe theils 1n das grossherzogliche (GGeneral-Landesarchiv, theıls ın dıe grossh.

Der überaus reiche Inhalt ILmarkgräflich badısche Domänenkanzl!leı überführt.
Urkunden wurde uch schon seıt langem mi1t Fleıisse ausgeforscht Un
iın der verschlıedensten Weise veröffentlicht, besonders ın der Teitschrift für die
(Geschichte des Oberrheins, doch alle derartıgen Arbeıten haben be1 den Fach-
euten immer mehr den berechtigten Wunsch gezeltigt, ass eın eıgenes
Urkundenbuch VO Salem, welches zugleich allen Ansprüchen der heutigen
Wissenschaft entspräche, möglichst bald erscheinen möchte.

Dieses hegt 1n einem .‚ersten Bande 37© E Von der TrTOSSCH Bedeutung
gibt schon der Umstand Zeugn1ss, ISS VO 423 Nummern des DSanzch Bandes
57 der päpstlichen Kanzle1 un 39 Nummern den Kanzleien der Köniıge des
staufischen Hauses nd des alsers tto entstammen. €l ist noch Zzu be-
merken, ass sehr viele dieser Urkunden bisher entweder Sal nıcht ekann'
waren der doch ur unvollständig und unzureichend, SOWwı1e meistentheils nıcht
aus den Originalıen, sondern ach den Copıen des sogenannten eX Sale-
m1ıtanus, einem ‚us Bänden bestehenden Cartular, welches 111 Beginne des
1 Jahrhunderts angelegt nd bis ZU 111 Ende des 1 Jahrhunderts fortgeführt
wüuürde. Wıe der Herausgeber 1 Vorworte bemerkt, schon der ZAL früh VeTI-

storbene grossherz. badısche Archivrath D Moriız Gmelın dıe Repertorisiırung
dlichem Fleiss» ın Angriffnd Neuordnung der Salemer-Urkunden «mıit unermu

nommen nd nahezu vollendet, SOWl1e derselbe auch mancherle1 Vorbereitungen
ur Ve ffentlichung eingeleitet hatte, Cdie em Herausgeber sehr statten kamen.

Was die Art und Weise: der Publicatıon betrifft, ist dıese 1n mancher Be-
ziehung wahrhaft prachtvoll und auch mustergiltig. Sehr ZUu billıgen ist zweifels-
hne der Vorgang, dass die sämmtlichen im Salemer Archiıve sowohl 171 Originalien
als ın Copien - erhaltenen Urkunden des un 13 Jahrhunderts 1n der Regel
ihrem vollständıgem Wortlaute ach abgedruckt SIN  d. 1 Be1 Urkunden, welche
sachlıch Ur Wiederholungen lterer Urkunden enthalten der VV weder Korm
och nhalt en vollständigen Abdruck geboten, ist ur eın Kegest miıt Beigabe
der wichtigsten Theile ‚u55 dem Protokolle wiedergegeben, — ‚ein Verfahren, ‚ das
grundsätzlich gEW1SS allgemeine Billigung verdient, jedoch hätte Rf. gewünscht,
dass be1i päpstlichen Urkunden VO vollständigen Abdrucke nıcht leicht Umgang

worden WAare, der wenn dieses schon mit Rücksicht uf weitgehende
Uebereinstimmung mit einer bereits gedruckten Urkunde sıch P empfehlen schien,
dass dann doch der dentliche Hinweis auf dıie Vorurkunde beigefügt und em
Benützer e zeitraubende Ausforschung einer solchen erspart worden ware,
ıer be1 Nr 200, 270 fehlt.

n In ezug uf die Textrecension un cAie Beschreibung der voflm‘ndenen
Or nale ist.die Publication sehr gewissenhaft ausgeführt, selbst dıe Buchstaben

Jis ; f u, sollen ganz nach der Vorlage wiedergegeben se1IN, welchem
Verfahren gegenüber dem Vorgange Sickel’s ın der Urkunden-Publication der
Monumenta (+ermanıae historica, bth: Diplomata, entschieden den Vorzug
erkennt, da eine soweit getriebene Aengstlichkeit ohl gar keıinen wahrhaft
wissenschaftlichen Vortheil gewährt und dabei doch die Publicatıon selbst, 1NS-
besonders die Correctur, ungemein erschwert. R{f. könnte hierüber aus den VO

iıhm beı mehreren y ONst mustergiltigen Urkundenpublicationen veranstal-
etien Collationen eıne sehr reiche Ausbeute von. derartigen Verstössen und Ver-
gehen ZUum besten geben doch wenn sich eben der Mensch ZU 1e] und
vielerlei vornımmt, s U leidet gewöhnlic_h dıe Sache selbst, wesshalb R{. ein

3 Hiıebei machen WITr Freunde der Ordens- und Kirchengeschichte besonders
aufmerksam uf die überaus OrOSSE Zahl. von Privilegienurkunden 1ır den ganzen

stercienserorden, welche hıer ZUL Theil In extensO, Z Theil in entsprechenden
R\egest]en enthalten sind.
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derartıg, WI1Ie ıhm ben cheıint ZAU ängstlıches Anschliessen dıe Vorlage heber
der VO Sıckel vertiretenen W eıise vereinfacht W1ISSenN möchte. Mehr entsprechend

und darum WENISEF anstösslich erscheint CS dagegen dass der Hg die den
Orıg mıtunter Begınne nd CNAIiusse cder Urkunden vorkommenden VeEeI-

grosserten Schriften durch halbfetten Druck wiederg1bt obwohl uch dieses
ähnlıcher Weise WIC den Monumenta hätte vereinfacht werden können.

Der Herausgeber fügt dem Abdrucke jeden Urkunde m0K verhältnıss-
ASSIS sehr eingehende, öfters fast breite Beschreibung der aussSserelil kKorm

Dabel hätteder Vorlage bel; insbesonders cder Siegeln ne deren Inschriften.
ef. den Nunsch gehabt, dass sich diese Beschreibungen auch 111 Drucke V-O.  D
der Urkunde selbst SC1I uUurc kleinere Liettern der durch STOSSCTECH Zwıischen-
1Aau mehr abgehoben hätten. Im allgemeinen dürfte wohl sehr begrüssen
Wen sıich künftighin die Herausgeber VO Urkundenwerken möglichst CHSC
die Diplomenpublication Sickels anschliessen möchten ULILLL mehr Einheitlichkeıit
und Ir jeden Benützer mehr Vebersichtlichkeit 7141 erreichen W er JC 1jel m1T
Urkundenwerken sıch beschäftigt HAt: wıird be1l sich selbst schon dıe Kr-
fahrung gemacht haben, welch QrOSSECN praktıschen Vortheil für den Benützer
hat, sıch das KUrze der Urkunde selbst vorausgeschickte Kegest gleich
uch dıe >  O‘  Z knapper orm abgefassten Bemerkungen ber ıe benützten
Vorlagen der Quellen und ber die Drucke anschliessen, SOWIC uch dıe wich-
tigsten Winke ber etwaıge Vorurkunden und spatere Bestätigungen, wobel NUur
die betreffenden Nummern einfach angeführt Au werden brauchten.

In der vorliegenden Publicatıon finden sıch alle diese Bemerkungen
der SONST herkömmlichen Weise : nach dem Schlusse des Urkundentextes
angefügt.

Wiıe schon erwähnt, ist C1€e Publication sehr brıillant. Die Braun’sche
Druckereı un Verlagshandlung, der Herausgeber, haben sıch durch die Sahz
entsprechend gewählte, reiche Ausstattung des Werkes SEWI1SS STOSSEC Verdienste
erworben besonders auch durch E  O  3 sehr gut ausgewählten So Siegelabbildungen.
Dem Bande sınd eın recht zweckmässig gearbeitetes Namensverzeichnıs (S 473
hıs 529) und ausserdem 111 W örterverzeichnis (S 530— 5538) beigegeben,

welch letzteres besonders JeENC .W.örter. aufgenommen - wurden, welche‘ ZUFTF Be
zeichnung VO Rechtsverhältnissen dienen. Für dieses Verzeichnis werden die
Hechts- un! Culturhistoriker 9anz besonders dankbar SeIN. Zuletzt folgt noch 61

CIYENES Verzeichnis der Eingänge (538—540 und endlich Berichtigungen und
Zusätze. Beı1 diesen rwähnt der Herausgeber 8 545 auch, dass Nr I8
S 218—219) ach Meillers Regesten Zur Geschichte der Salzb. Erzbischöfe

October (sexto_ Nonas Octol\t ris, Indiet. Xa) gehöre, W a! auch ganz richtig st;
Wiıe nämlich- die Urkunde dem hs. cod. Salem. der Vorlage Weech’s steht,

findet S1IC siıch uch den bekannten Salzburger Kammerbüchern,
fol 2058 212, woher Meiller CHE Regest nahm. Dıiese Quelle bıetet 1U  -

einzelne bedeutendere Varianten, die- 1C. folgen lasse, nämlıch Z 2 fehlt «OMRNISYUC
SUuuSs CONVeENLUS>» und statt «geste 1Ce1>» steht unpassend «testie K In der VOT-
etzten Zeile heisst D der Salzburger Quelle « Salzburgensi archiepiscopo

u 15 Ywe ıl ıb u Die vollständige Datumzszeile autet hler «Datum
aput Salem NNO verbı INnCarnatı M® C660 XXXVIT®  y SEXIiO NO octobr.,
indict. . G

Der gleiche Band der Kammerbücher bıetet auch EeINC sehr willkommene
Ergänzung Nr. 190 VO gleichen Jahre 1237 S 220—221), eben
auch zein Or mehr vorhanden ISt. Statt des sinnlosen «VOCat>» 22 8)
hat dıe Salzb Hs KVaCcalt>» und «pertinet» (Z. 18) das dem «111 omnıbus
JUE>» mehr entsprechende «pertınent». Endlich enthält dıe Salzb Hs soch

Columnen die sämmtlıchen Unterschriften des Conventes, [} Priestern.
Dieselben Iauten : Ego frater Dietricus subscr1ps1. Ego {r. Berhtoldus sacerdos

Ego Ir Berhtoldus SaC: K gO fr Oteno SaCcC. Ego fr Marquardus SaC

Kgo fr. Chunradus SAC; Egofr. Liupoldus SaC,. SS. Ego fr Egilolfus SAaC.

Ego ir. Berhtoldus sa  ® S55. Ego fr. Waltherus SaCl. Ego fr. Cunradus SaC: SS



{r Eberhardus SAac;: in Kgo ir Waltherus Ya He Kgo ir Rudolfus sSacCc:.

« fr Waltherus S5SAaC,: KgO ir. Albertus SS . KgO ir. Berhtoldus > A

E Ir hunradus Ego fr Chunradus S aCcC:; KgO fr Dietricus Sa 55.

LEgO {1. W altherus SaC;:

Kgo Eberhardus SAaC,. Ego {r Bertholidus Sa  O 555e Ego fr. Eberhardus
Sa KgO fr Ulrıcus SaCcC Ego IT Heılinricus Pr KEgo {r magıster R:
dericus Kgo fr. Chunradus SAacC Kgo fr. Wernherus Sa SS EgO {T
Kudigerus SA Ego {r CuntTadus S52 1 O Kgo ir. (unradus S47 F On Koo fr
Wilhelmus KgO fr Baldebertus 5AC;: K gO IT Cunradus SaCc,. e EgO fr
Volquinus SECa Ego fr Heıinricus KgO fr Heinricus SE  C KEgo ir
Eberhardus 305 F O E,gO f1 Heinricus SEl  ® Ego fr. Reinhardus SaC, Ego
fr Cunradusen  E

al QJUALLL plures de CONVENLTIU NOSIrO ratres <ub-
Scrıpserun

Geschichte der Philosophie
ZUER besonderer Berücksichtigung der Veunzeit, von Dr Vıncenz Knauer;,
zweıte verhbesserte Auflace. W ıen 1552 De1 Wılh Braumüller. nd

KEıne Geschichte der Philosophie A 1: gyeschichtliche Darstellung der
Bestrebungen des menschlichen Geistes miıt dem iıhm ONM Natur 15 CIYCH!
Mitteln /AÄ Erkenntniss der Dınge A ıhren tıietfsten und letzten 42  z  d  minden DIE

zudrmgen  z  SE annn 111 katholischen reisen und darum be1ı den Liesern dieser Zie1ts
ft nur Ik ımenseın, besonde WE dieselbe einem katholischen

11 n.d atholischen Ge gehalten ist, und dAurch ihrenmässıgen
de und auch Männeı gereifteren Alters ZULE Anelgnung ıhresanu

as ad { zumal Katholiken Au solchen Werken yerade keinen
eberfÄuss haben. lievendes Buch U1 ıst Jaut der Vorrede (I1L—IV) S  dı

vorzüglich auf dıe erwähnte doppelte ]Jasse VOonmn Lesern berechnet, Correktheiıt

S
des Druckes, Pracht der Ausstattung, Flüssigkeit und Gewandtheit des Styles
111 der Darstellung der oft sonderbar OL klıngendenphilosophischen Systeme
dienen ıhm sehr ZULT Empfe 39

Sehen WI1TL 356 aber nach confessionellen Standpunkte des Verfassers
S: ass uns das ÄGstn blatt hi ber vollkommen 1 nklareı O» ist dem

us en Standauf- amılıennamen keın W örtchenmehr beigefügt,
und Nn des Verfasser ırgyendwı1€  A Z erkennen wWäare ih e11 sıch
sonst gewöhn ıch Erstlingsschriften JUNgEr Doktoren Nn, welche sich. EerTsST EIHE

tellu SIrK  ngen vollen AÄus der Vorrede ersehen aber, (lAass der Verfasser
875 OT esun en he e 1108S0 hischen Systeme alter und uer Zeıit aın

6E 1täat reibure ZU halten beabsichtigte und ZUU. diesem Zwecke
19765 h 111 ” ert Ie die wirkliche Vebernahme

hrs hl hınd te dem Buche mıt keime1r Silbe Ar ersehen.
ite atte (Vo der- d Rückseite), ZzW €1 8301 Herbart, Je

die DBe ufung ıfdie Lehrbücher 11-Ros 12 ROV/ d hakesı ear
101 & IT Ueberwe lie tast 116 hliessliche De-

derhbenha dlung otestan sch philosophischer te der nenern n di
und geschichtlich 1W hren ‘ille auf die katholische rchie hie und da
auch aut Me protestantische istlichkeit) lassen ö8| ZrOSSC Wahrscheimlhichkeit

Tauf eınen protestantıs und noch dazı seh C n,{
sfantfen als Verfasser chliessen. l d ch 1S% d also

1eAÜUS der Darlegung des JS  e  I  nthe chen Systeme erse en W1 nehı
dass der erf. seı Zeit, sehr vertrauter reundın S Warund
darum nicht mehr Jung S1112 könne. Nach em 79 Liter chen Handweiser on

Hülskamp“ Jhe. ST 1: 98 (Referat uüber dAhie Aufl.) ist, vielmehr katho:
ıscher- Priester, Ja SoOgar Mitglied unseres hl Ordens, wohl noch gylücklich
rettfet 1S e k h ()13 h Umarmung 875), aber identisch mıt jenem

Cenz <nauner, dessen Recensionen der Wiener allgememen Litera
no“ und11 der „Oesterreichi hen theolue  chen Vierteljahrschrift“ VO1

A 34 Jahren 111 des Ref Kreisen allgemeınes Erstaunen erregten,.


